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Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 
Stand: 31.03.2016 

Gisela Beindorf   Ronnya Bernstein-Hoffmann 
Lisa Brendel   Sabine Drexler         
Erik Farin-Glattacker  Jürgen M. Giesler      
Manuela Glattacker  Isabelle Hempler                   
Katja Heyduck   Cindy Höhn                
Birgit Kainz   Hanna Kampling                   
Katharina Klindtworth  Stefan Köberich    
Oskar Mittag   Andy Maun  
Christina Reese                Michaela Ruf    
Malgorzata Schlöffel  Andrea Schöpf  
Martin Schumacher  Susanne Walter                   
Kathrin Woitha                Jeanette Ziehm 
 
sowie 12 Studierende als studentische/wissenschaftliche Hilfskräfte und zwei wissenschaftli-
che Aushilfen. 

 
Foto: 31.03.2015 

Anzahl Publikationen 24 

Liste der Publikatio-
nen 

siehe Anhang 

Anzahl Vorträge 58 

 

Abgeschlossene  
Projekte 

Konzeption, Realisierung und Produktion von E-Learning-Modulen für das KOPF-
Programm  
 
Förderer: KompetenzZentrum Palliative Care Baden-Württemberg 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Im Rahmen dieses Projekts hat die AQMS drei Module des E-Learning basierten KOPF-
Programms für Nachwuchswissenschaftler erstellt. Die Themen der drei Module sind „Von der 
Beobachtung zur Studie“, „Forschungen zur Lebensqualität“ und „Befragungen und Fragebo-
gen“. 

Wir bedanken uns beim Förderer. 
 
Umsetzungsbegleitung des Projekts „Kommunikationskompetenzen chronisch kranker 
Patienten im Hinblick auf die Interaktion mit Behandlern (KoKoPa)“ 

Förderer: Bundesministerium  für Bildung und Forschung 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Durch den Koordinierungskreis des Förderschwerpunktes „Versorgungsnahe Forschung – 
Chronische Krankheiten und Patientenorientierung“ wurden sechs Projekte des Förder-
schwerpunkts für eine Umsetzungsbegleitung durch Prognos ausgewählt. Prognos hat die 
Projekte beim Transfer der Projektergebnisse unterstützt. Der Abschluss der Begleitung war 
im Frühjahr 2015. Im Mittelpunkt der Umsetzungsbegleitung für das Projekt KoKoPa stand die 
weitere Verbreitung von KoKoS, einer Patientenschulung für Kommunikationskompetenzen in 
Arztgesprächen. Dazu wurden Finanzierungsmöglichkeiten für die Umsetzung von KoKoS in 
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Selbsthilfegruppen gefunden. 
 
Wir bedanken uns bei allen beteiligten Rehabilitationseinrichtungen, bei den Patientinnen und 
Patienten, die sich an der Studie beteiligt haben und beim Förderer. 

 

Evaluation des Schmerzmanagements im Tumorzentrum Freiburg (CCCF) 

Förderer: CCCF 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Das Tumorzentrum Freiburg – Comprehensive Cancer Center Freiburg (CCCF) – ist eines 
der onkologischen Spitzenzentren in Deutschland. Ziel des Projekts war es, das Schmerzma-
nagement am CCCF exemplarisch in den beiden Zentren Gastrointestinale Tumore und Tho-
rakale Tumore zu evaluieren. Im Mittelpunkt stand die ambulante Behandlung von Krebspati-
enten. Für die Evaluation wurden zum einen die zur Verfügung stehenden Dokumente zum 
Schmerzmanagement erfasst. Zum anderen sollte durch Interviews mit Ärzten und Pflegen-
den die Umsetzung des Schmerzmanagements veranschaulicht werden. Die Ergebnisse der 
Dokumentensichtung und der Interviewauswertungen wurden mit dem Ziel zusammengeführt, 
Verbesserungspotenziale zu ermitteln. Auf dieser Basis wurden in einem weiteren Schritt 
Vorschläge zur Optimierung des Schmerzmanagements sowie ein Plan zur Umsetzung der 
Empfehlungen erarbeitet. Das Projekt wurde 2015 begonnen und im September 2015 abge-
schlossen. 
Das Projekt wurde von der AQMS in Kooperation mit dem Institut für Medizinische Biometrie 
und Statistik (IMBI) sowie dem CCCF durchgeführt. 
 
Arbeitsbuch Reha-Zielvereinbarung in der medizinischen Rehabilitation 

Auftraggeber: Deutsche Rentenversicherung Bund 

Projektleitung: Dr. Manuela Glattacker 

Kooperationspartner: Dr. Susanne Dibbelt & Prof. Dr. Bernhard Greitemann, Rehaklinikum 
Bad Rothenfelde - Klinik Münsterland, Abt. Rehabilitationsforschung, Bad Rothenfelde 

Die Vereinbarung von „Reha-Zielen“ zwischen Rehabilitanden und Behandlern zu Beginn der 
Rehabilitation gilt als Kern-Prozess der Rehabilitation. Eine konsequente Zielorientierung und 
Ausrichtung der Rehabilitation an den vereinbarten Reha-Zielen wird im deutschen Reha-
System immer wieder von verschiedener Seite gefordert. Neuesten (auch eigenen) Studien 
zufolge gibt es aber nach wie vor erhebliche Probleme in der Praxis der Zielvereinbarungen, 
so z.B. wenn es darum geht, Patienten aktiv in die für Zielvereinbarungen relevanten Prozes-
se einzubinden. 

Im Rahmen des Projekts „Arbeitsbuch Reha-Zielvereinbarung in der medizinischen Rehabili-
tation“ wurde deshalb in Zusammenarbeit mit der Deutschen Rentenversicherung und einem 
Beirat, dem neben Vertretern aus der Verwaltung und der Forschung insbesondere Experten 
aus der Praxis sowie Betroffene (z.B. Patientenvertreter) angehörten, ein praxisnahes Ar-
beitsbuch entwickelt, das Rehabilitationskliniken in der konkreten Umsetzung von Zielverein-
barungen unterstützen soll. 

Zu diesem Zweck wurde neben einer umfassenden Literaturrecherche und neben einer 
schriftlichen Befragung der Beiratsmitglieder zu relevanten Themenbereichen eine bundes-
weite Bestandsaufnahme von Konzepten und Materialien, die in ambulanten und stationären 
Reha-Einrichtungen bzgl. Zielvereinbarungen bereits zur Anwendung kommen, durchgeführt. 
Die Konzepte wurden anhand definierter und mit dem Beirat abgestimmter Kriterien bewertet 
und bei positiver Bewertung in das zu entwickelnde Arbeitsbuch integriert. Besonderes Au-
genmerk wurde dabei auf die Praktikabilität des Arbeitsbuches gelegt. Dies wurde dadurch 
gewährleistet, dass das Arbeitsbuch von den Beirats-Mitgliedern nicht nur im Hinblick auf 
dessen Struktur und Inhalt, sondern in mehreren Schritten explizit im Hinblick auf seine Um-
setzbarkeit und Anwendernähe bewertet wurde. Abschließend wurde das Arbeitsbuch in drei 
Rehabilitationskliniken getestet, finalisiert und in einer Print- sowie Online- Version aufberei-
tet. 

Die Online-Version des Arbeitsbuches ist verfügbar unter: www.reha-ziele.de  

Die Printversion des Arbeitsbuches kann bestellt werden unter: Vordruckversand@drv-
bund.de 

Wir bedanken uns bei allen beteiligten Personen bzw. Institutionen, die uns im Rahmen der 
Entwicklung des Arbeitsbuches in vielfältiger Weise unterstützt haben. Die Beiratsmitglieder 
und kooperierenden Einrichtungen finden Sie unter www.reha-ziele.de.  
Wir bedanken uns außerdem bei der DRV Bund für den Projektauftrag. 
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Laufende Projekte 
 

Mitarbeiterbefragungen 

Förderer: Diverse Rehabilitationseinrichtungen 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Der in der AQMS entwickelte und psychometrisch geprüfte „Fragebogen zur Mitarbeiterzufrie-
denheit in Rehabilitationskliniken" (MiZu-Reha, Farin et al., 2002) besteht aus insgesamt 73 
Items. Drei Skalen, die durch Faktorenanalysen gewonnen wurden, lassen sich berechnen: 
„Betriebsklima", „Führungsstil des Vorgesetzten" und „interne Organisation und Kommunikati-
on". Basierend auf einem Datenpool aus der Befragung von über 5200 Mitarbeitern/-innen 
aus insgesamt 65 Einrichtungen erhebt die AQMS die Mitarbeiterzufriedenheit in Rehabilitati-
onskliniken und wertet sie klinikvergleichend aus. 
 
Ergebnismessung bei Fibromyalgie-PatienInnen 

Förderer: Internes Projekt 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Das Projekt „Ergebnismessung bei Fibromyalgie-Patientinnen und Patienten“ beschäftigt sich 
mit mehreren Fragestellungen zum Thema Messung von Behandlungseffekten und Einfluss-
faktoren des Behandlungserfolgs bei Fibromyalgie-Patientinnen und Patienten. Es soll zum 
einen zur Klärung des Konstrukts Teilhabe an unterschiedlichen Lebensbereichen aus Sicht 
von Fibromyalgie-Patientinnen und Patienten beitragen. Dazu wird ein Teilhabe-Fragebogen 
auf der Basis einer qualitativen Patientenbefragung und unter Berücksichtigung der ICF („In-
ternational Classification of Functioning, Disability and Health“) entwickelt. Zusätzlich wird 
innerhalb des Projekts der Frage nachgegangen, welche Bedeutung interpersonelle Faktoren 
(die Patient-Behandler-Kommunikation und die Patient-Partner-Kommunikation) auf den Be-
handlungserfolg nach einer medizinischen Rehabilitation und den weiteren Krankheitsverlauf 
haben. Die Ergebnisse der Studie wurden bisher in zwei internationalen und einer nationalen 
Fachzeitschrift veröffentlicht. 
 

Aktualisierung der Reha-Therapiestandards 

Förderer: Deutsche Rentenversicherung Bund 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Kooperationspartner:  
- Medizinische Hochschule Hannover, Institut für Epidemiologie, Sozialmedizin und 

Gesundheitssystemforschung, Forschungsbereich Integrative Rehabilitationsfor-
schung  

- Universität Würzburg, Abteilung Medizinische Psychologie und Rehabilitations-
wissenschaften  

Das Ziel des Projekts „Aktualisierung der Reha-Therapiestandards“ besteht darin, die vorlie-
genden Reha-Therapiestandards der Deutschen Rentenversicherung (DRV) an den derzeit 
aktuellen wissenschaftlichen Forschungsstand und an neue Reha-Konzepte anzupassen. Die 
Arbeitsschritte bestehen im Wesentlichen aus der Bildung einer prozessbegleitenden Exper-
tengruppe, einer Literaturrecherche, der Öffnung und Auswertung einer Online-
Diskussionsplattform und der Analyse des Versorgungsgeschehens auf der Basis von Aus-
wertungen der KTL („Klassifikation therapeutischer Leistungen“) zu den Reha-
Therapiestandards. Anhand der Ergebnisse dieser Projektschritte werden Konsultationsfas-
sungen für die aktualisierten Reha-Therapiestandards erstellt, die im Rahmen von Experten-
workshops diskutiert und konsentiert werden.  

Entwicklung eines Qualitätssicherungsverfahrens im Bereich der Prozess- und Ergeb-
nisqualität sowie der Patientenzufriedenheit für stationäre und ambulante Einrichtun-
gen der geriatrischen Rehabilitation  

Förderer: BQS Institut für Qualität & Patientensicherheit GmbH, GKV Spitzenverband 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Gegenstand des Projekts ist die Entwicklung und Erprobung von Instrumenten und Verfahren 
zur Erfassung und Bewertung der Prozess- und Ergebnisqualität sowie der Patientenzufrie-
denheit in Einrichtungen der stationären und ambulanten geriatrischen Rehabilitation. Das 
resultierende Instrumentarium soll anschließend in das bereits bestehende QS-Reha®-
Verfahren der GKV (siehe www.qs-reha.de) eingegliedert werden. Wesentliche Arbeitsschritte 
des Projekts bestehen aus der Analyse der vorliegenden Literatur, der Zusammenstellung 
bzw. Neuentwicklung von Erhebungsinstrumenten, der Erstellung eines Auswertungskonzepts 
zum Einrichtungsvergleich, der Weiterentwicklung des QS-Reha®-Verfahrens zur Risikoad-
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justierung für die geriatrische Rehabilitation und der Durchführung eines Pretests sowie einer 
Pilotphase mit den entwickelten Erhebungsinstrumenten. 
 
Übersetzung und methodische Prüfung der PROMIS-Itembanken zu Schmerzen, De-
pressivität und Teilhabe an sozialen Rollen 

Förderer: Internes Projekt 

Projektleitung für somatische Indikation: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 
Projektleitung für psychosomatische Indikation: Dr. Manuela Glattacker 
In dem Projekt wurden vier Itembanken der PROMIS-Initiative (vgl. www.nihpromis.org), und 
zwar Schmerzen, Depressivität, Zufriedenheit mit Teilhabe an sozialen Rollen und Zufrieden-
heit mit Teilhabe an sozialen Freizeitaktivitäten im Rahmen eines aufwändigen Überset-
zungsverfahrens ins Deutsche übersetzt. Die Autorisierung erfolgte durch das PROMIS Netz-
werk (Kooperationspartner: Arbeitsgruppe um David Cella, Northwestern University, Evans-
ton, USA). Im Anschluss an die Übersetzung wurden im Rahmen einer multizentrischen Stu-
die in mehreren Rehabilitationskliniken methodische Gütekriterien der deutschen Versionen 
bestimmt. Die Publikation der Ergebnisse im Indikationsbereich Psychosomatik ist derzeit 
under review. Für die somatische Indikation ist das Projekt bereits abgeschlossen. Es wurden 
bisher zwei internationale Publikationen veröffentlicht. 

Kooperationskliniken mit der Indikation Psychosomatik: 

• Fachklinik Schloss Waldleiningen, 69427 Mudau 
• Klinik am Schönen Moos GmbH, 88348 Bad Saulgau 
• Paracelsus Roswitha-Klinik, 37581 Bad Gandersheim 
• Burgenlandklinik, 06628 Bad Kösen 
• Kohlwald-Klinik, 79837 St. Blasien 

PARZIVAR II: Partizipative Zielvereinbarung in der Rehabilitation: Umsetzung durch 
individuelle Schulung und Begleitung der Behandlerinnen und Behandler 

Förderer: Gesellschaft für Rehabilitationswissenschaften Nordrhein-Westfalen e.V. (GfR) 

Projektleitung: Dr. Manuela Glattacker 

Kooperationspartner: Dr. Susanne Dibbelt & Prof. Dr. Bernhard Greitemann, Rehaklinikum 
Bad Rothenfelde - Klinik Münsterland, Abt. Rehabilitationsforschung, Bad Rothenfelde 

Die Vereinbarung von „Reha-Zielen“ zwischen Rehabilitanden und Behandlern zu Beginn der 
Rehabilitation gilt als Kern-Prozess der Rehabilitation. In der Reha-Praxis existieren jedoch 
nach wie vor erhebliche Probleme in der Durchführung von Zielvereinbarungen. Im Rahmen 
des Projektes „Partizipative Zielvereinbarung in der Rehabilitation“ (PARZIVAR I) wurde des-
halb eine Intervention entwickelt, mit der die Qualität von Zielvereinbarungen in der Rehabili-
tationspraxis optimiert werden sollte. Nach den Ergebnissen der Evaluationsstudie verbesser-
ten sich nach Durchführung der Intervention verschiedene zielbezogene Prozesse. Daneben 
zeigten die Evaluationsergebnisse aber auch zahlreiche Verbesserungspotenziale für die 
Umsetzung der entwickelten Intervention auf. In dem Anschlussprojekt PARZIVAR II werden 
die Erkenntnisse aus PARZIVAR I deshalb genutzt und die Umsetzung der partizipativen 
Zielvereinbarung bei Patienten mit chronischen Rückenschmerzen optimiert. Hierfür werden 
die Behandlerinnen und Behandler in der Durchführung der partizipativen Zielvereinbarung 
intensiv geschult und im Rahmen von Coaching-Maßnahmen auch in der konkreten Umset-
zung der Zielvereinbarungen unterstützt. Die Intervention wird in vier stationären Rehabilitati-
onseinrichtungen erprobt und evaluiert.  

Kooperationskliniken:  

• Johanniter-Ordenshäuser Bad Oeynhausen gemGmbH 
• Teutoburger-Wald-Klinik 
• Klinik Porta Westfalica 
• Fachklinik Bad Bentheim - Thermalsole- u. Schwefel-Bad Bentheim GmbH 
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Cochrane Review: Prevention of depression in medically ill patients 

Förderer: Internes Projekt 

Projektleitung: Prof. Dr. Oskar Mittag, Prof. Dr. Wilfried H. Jäckel, in Kooperation mit Prof. Dr. 
Harald Baumeister (Universität Ulm) 

Depressionen sind eine häufige Begleiterkrankung verschiedenster chronischer Erkrankun-
gen. Sie treten als Reaktion auf die Erkrankung, organisch bedingt durch die Erkrankung 
selbst oder als Folge der medikamentösen Behandlung der Erkrankung auf. Depressionen 
stehen in Zusammenhang mit einer Vielzahl negativer Auswirkungen auf die Betroffenen (u.a. 
verringerte Lebensqualität, erhöhte Morbiditäts- und Mortalitätsraten). Aufgrund der Vielzahl 
von wirksamen Behandlungsmöglichkeiten von Depressionen (u.a. Psychopharmaka und 
Psychotherapie), stellen Präventionsmaßnamen einen bedeutenden Beitrag zur Verbesse-
rung der physischen und psychischen Gesundheit chronisch erkrankter Patienten dar. Um 
Aussagen über die Wirksamkeit, die Anwendungsfelder und die Nebenwirkungen von präven-
tiven Maßnahmen machen zu können, wird in Kooperation mit der Cochrane Collaboration 
eine systematische Übersichtsarbeit mit der Fragestellung nach primär präventiven Maßnah-
men gegen Depressionen bei Patienten mit chronischen Erkrankungen erstellt. Die systemati-
sche Übersichtsarbeit „Prevention of depression in chronically physically ill adults“ ist bei der 
Cochrane Collaboration registriert und wird bis zu ihrem Abschluss unterstützend begleitet, 
um den höchstmöglichen methodischen Standard einer solchen Arbeit zu ermöglichen. Primä-
res Ziel ist die Erfassung der Inzidenzraten von Depressionen nach Primärprävention sowie 
die Verträglichkeit und Akzeptanz der Primärintervention. Sekundäres Ziel ist die Erhebung 
der Veränderungen der Krankheitsschwere, die Erfassung der Nebenwirkungen, der Kosten-
Effektivität sowie der QALYs. 
 
Praxisempfehlungen für psychologische Interventionen in der Rehabilitation von Pati-
enten mit Diabetes Mellitus Typ 2, onkologischen Erkrankungen (Mamma-, Prostata- 
und Colonkarzinom) oder Schlaganfall 

Förderer: Deutsche Rentenversicherung Bund 

Projektleitung: Prof. Dr. Oskar Mittag, Dr. Christina Reese 

Ziel des Projekts ist es, detaillierte Empfehlungen für psychologische Interventionen in der 
Rehabilitation von Patienten mit Diabetes Mellitus Typ 2, onkologischen Erkrankungen 
(Mamma-, Prostata- und Colonkarzinom) oder Schlaganfall zu formulieren, die in Abhängig-
keit von bestimmten Problemlagen indiziert sind. Um eine gezielte Zuweisung zu den ent-
sprechenden Angeboten zu unterstützen, sollen außerdem diagnostische Verfahren benannt 
werden, durch die psychologisch relevante Problemlagen der Rehabilitanden festgestellt 
werden können. 
 

Praxisempfehlungen zum Umgang mit komorbiden Suchtproblemen in der somati- 
schen und psychosomatischen Rehabilitation (PESu-Projekt) 

Förderer: Deutsche Rentenversicherung Bund 

Projektleitung:  Prof. Dr. Oskar Mittag, AQMS; Prof. Dr. Wilma Funke, Kliniken Wied; 
Dr. Hartmut Pollmann, Klinik Niederrhein 

Es ist davon auszugehen, dass die Prävalenz von riskantem Substanzgebrauch und manifes-
ten Abhängigkeitsproblemen in der medizinischen Rehabilitation erhöht ist. Belastbare Zahlen 
liegen hierfür aber nicht vor. Eine Befragung von Reha-Einrichtungen soll diesbezüglich eine 
erste Abschätzung der Art und Häufigkeit von substanzbedingten Auffälligkeiten ermöglichen 
sowie bisherige interne Konzepte und die derzeitige Praxis beleuchten. In einem mehrstufigen 
Prozess, der eine systematische Literaturrecherche, Expertenworkshops, eine umfassende 
Anwenderbefragung und Fokusgruppen mit Rehabilitanden beinhaltet, werden Praxisempfeh-
lungen zum Umgang mit komorbiden Suchterkrankungen in der somatischen und psychoso-
matischen Rehabilitation erarbeitet und konsentiert. 
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Umgang mit Erwerbsminderung in drei europäischen Staaten: Vergleichende Untersu-
chung rechtlicher Regelungen zur beruflichen Wiedereingliederung und sozialen     
Sicherung in Deutschland, den Niederlanden und Finnland (Böckler II) 

Förderer: Hans-Böckler-Stiftung 

Projektleitung:  Prof. Dr. Oskar Mittag 

Es soll das finnische System der betrieblichen Gesundheitsförderung, der beruflichen Wie-
dereingliederung und der sozialen Sicherung bei (drohender) Erwerbsminderung möglichst 
detailliert beschrieben werden. Die Ergebnisse sollen dann in einen Vergleich der  Systeme in 
Deutschland, den Niederlanden und Finnland eingehen.   
Hierzu werden u. a. einschlägige Forschungsarbeiten zur betrieblichen Gesundheitsförde-
rung, beruflichen Wiedereingliederung und zur sozialen Sicherung bei Erwerbsminderung in 
Finnland analysiert, Beschreibungen der finnischen Praxis anhand exemplarischer Fallvignet-
ten erarbeitet (u. a. in Zusammenarbeit mit finnischen Expertinnen und Experten) und ab-
schließend die Ergebnisse mit den Vorarbeiten aus den Systemen aus den Niederlanden und 
aus Deutschland zusammengeführt. Letztere werden von allen Mitbestimmungsakteuren 
diskutiert.  
 
Online-Rehabedarfstest (OREST): Praktikabilität, Akzeptanz und Nutzen eines proakti-
ven Screenings (Selbsttest) nach Bedarf an medizinischen Rehabilitationsmaßnahmen 
bei Versicherten der Deutschen Rentenversicherung Baden-Württemberg und Rhein-
land 

Förderer: Deutsche Rentenversicherung Baden-Württemberg,  Deutsche Rentenversiche-
rung  Rheinland (refonet) 

Projektleitung: Prof. Dr. Oskar Mittag, AQMS; Prof. Dr. Wilfried Jäckel, AQMS; Dr. Hartmut 
Pollmann, Klinik Niederrhein 

Rehabilitation ist in Deutschland grundsätzlich eine Antragsleistung der Versicherten. Ein 
aktives Screening auf möglichen Rehabedarf („abholende Reha“) findet so gut wie nicht statt. 
In dem Projekt soll ein Web-basiertes, interaktives Screeningprogramm (Selbsttest) zur Über-
prüfung von möglichem Rehabedarf  entwickelt und in der Praxis evaluiert werden. Es handelt 
sich um eine randomisierte, kontrollierte Interventionsstudie (RCT). 8000 Versicherte der 
Deutschen Rentenversicherung Baden-Württemberg und Rheinland im Alter zwischen 40 und 
54 Jahren erhalten entweder Informationen zu dem im Internet implementierten Selbsttest 
(Interventionsgruppe) oder werden als stille Kontrollgruppe geführt. Über 24 Monate wird die 
Nutzung des Screeningprogramms dokumentiert. Anschließend werden die Versichertenkon-
ten beider Gruppen nach gestellten Rehaanträgen, Erledigungsart, Erwerbsstatus und AU-
Zeiten abgefragt. Außerdem wird die Akzeptanz des Verfahrens bei den Versicherten evalu-
iert. 

 

Neue Projekte  
Entwicklung und Evaluation einer Intervention zur Vermittlung kommunikativer Kompe-
tenzen für rheumakranke Menschen auf der Basis einer Analyse kommunikationsbezo-
gener Faktoren der sozialen Teilhabe (KoKoS-Rheuma) 

Förderer: Deutsche Rheuma-Liga e.V. 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Das Projekt besteht aus zwei aufeinander aufbauenden Teilprojekten. Das erste Teilprojekt 
verfolgt das Ziel, hinderliche und fördernde Faktoren der sozialen Teilhabe von Menschen mit 
rheumatischen Erkrankungen zu erfassen. Dieses Teilprojekt wird am Institut für Rehabilitati-
onsmedizin (IRM) der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg durchgeführt. Das Ziel des 
zweiten, in Freiburg angesiedelten Teilprojekts ist die Entwicklung und Evaluation einer Schu-
lung zur Vermittlung kommunikativer Kompetenzen in Arztgesprächen und anderen teilhabe-
relevanten Bereichen. Neben den inhaltlichen Zielen verfolgen beide Teilprojekte das for-
schungsorganisatorische Ziel, ein Projekt der partizipativen Forschung durchzuführen, das 
aktuelle Diskussionen sowie Forderungen zur Patientenbeteiligung in der Forschung berück-
sichtigt und Menschen mit rheumatischen Erkrankungen während des gesamten Projekts 
aktiv und gleichberechtigt beteiligt.  
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Qualitätssicherung durch die Gesetzlichen Krankenkassen in der medizinischen Reha-
bilitation (QS-Reha-Verfahren), Erhebungsrunde 2015-2017 

Förderer: BQS Institut für Qualität & Patientensicherheit GmbH, GKV-Spitzenverband 

Projektleitung: Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker 

Rehabilitationseinrichtungen sind gesetzlich verpflichtet, sich an Maßnahmen der externen 
Qualitätssicherung zu beteiligen (§ 135a Abs. 2 SGB V). Das für den Bereich der Gesetzli-
chen Krankenkassen (GKV) in diesem Sinne verpflichtende externe Qualitätssicherungsver-
fahren ist das seit dem Jahr 2000 laufende QS-Reha®-Verfahren. Die AQMS war wesentlich 
an der wissenschaftlichen Entwicklung und Umsetzung des QS-Reha®-Verfahrens beteiligt.   
Ab 2011 wurde das BQS-Institut für Qualität und Patientensicherheit mit der zukünftigen rou-
tinehaften Umsetzung des QS-Reha®-Verfahrens beauftragt. Die AQMS kooperiert mit dem 
BQS-Institut und ist auch in der Erhebungsrunde 2015-2017 für die Durchführung der Visitati-
onen und Klinikschulungen, für die methodische Beratung des BQS-Instituts sowie für die 
Evaluation und Weiterentwicklung des QS-Reha©-Verfahrens (gemeinsam mit der BQS) 
zuständig. 

Barrieren und fördernde Faktoren der palliativmedizinischen und –pflegerischen Ver-
sorgung von Patienten mit chronischer Herzinsuffizienz – Palliative Care of Patients 
with Heart Failure (PaCa-HF) 

Förderer: Deutsche Stiftung für Herzforschung 

Projektleitung: Dr. Stefan Köberich, Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker und Prof. Dr. Gerhild Be-
cker 
 
Patientinnen und Patienten mit Herzinsuffizienz werden trotz ähnlicher Symptome und Symp-
tomlast weniger häufig einer palliativmedizinischen Versorgung zugeführt als Patienten mit 
Krebserkrankungen. Ziel der Studie ist es daher, die von Akteuren des Gesundheitssystems 
(Ärzte und Gesundheits- und Krankenpfleger) wahrgenommenen Barrieren (aber auch för-
dernde Faktoren) bzgl. einer palliativmedizinischen Versorgung von Patientinnen und Patien-
ten mit Herzinsuffizienz zu erfassen. In einem nächsten Schritt sollen dann im Rahmen einer 
Delphi-Befragung von Experten und Praktikern auf dem Gebiet Empfehlungen erarbeitet wer-
den, wie die Barrieren überwunden und die fördernden Faktoren unterstützt werden können. 
Damit soll eine Handlungsempfehlung vorliegen, welche nach Umsetzung in der Lage ist, die 
palliativmedizinische Versorgungssituation von Patientinnen und Patienten mit Herzinsuffizi-
enz zu verbessern. 
 
Einstellungen zur medizinischen Rehabilitation bei Patientinnen und Patienten mit 
Multipler Sklerose (MS) 

Förderer: Deutsche Rentenversicherung Bund 

Projektleitung: Dr. Manuela Glattacker 

Vor dem Hintergrund einer derzeit geringen Inanspruchnahme von Rehabilitationsleistungen 
durch Patienten mit Multipler Sklerose (MS) geht es in dem Projekt darum, die Einstellungen 
von Patienten mit Multipler Sklerose zur medizinischen Rehabilitation zu analysieren. Dabei 
sollen zum einen Barrieren identifiziert werden, welche die Inanspruchnahme negativ beein-
flussen, zum anderen die Erfahrungen von Patientinnen und Patienten mit MS in der Rehabili-
tation erfasst werden. 

Methodisch werden in dem Projekt verschiedene Zugänge kombiniert. Nach einer orientieren-
den Projektphase, in der im Rahmen von Fokusgruppen und mittels Experteninterviews ein 
Überblick über das Themengebiet gewonnen wird, soll mit einer Online-Befragung eine bun-
desweite repräsentative Stichprobe von MS-Patientinnen und Patienten hinsichtlich ihrer 
Einstellungen zur medizinischen Rehabilitation befragt werden. Der Zugang zu den Patienten 
soll über Selbsthilfegruppen bzw. Betroffenenverbände realisiert werden. 

Die Ergebnisse des Projekts sollen dazu beitragen, passgenaue Informationsangebote und 
Rehabilitationsleistungen für diese Versichertengruppe zu entwickeln. 

Drittmittelvolumen 
 

Laufende Projekte:              1.780.000,00  €      
Eingeworbene Drittmittel 2015:   667.000,00  €  

Doktorandinnen und 
Doktoranden 

 

Folgende Doktorarbeiten wurden 2015 abgeschlossen: 
Ekaterina Charova: Evaluating the efficacy of online interventions for depression in the 
chronic illness population: a meta-analysis. 
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Folgende laufende Doktorarbeiten wurden 2015 betreut:
Andrea Döbler: Entwicklung, Implementierung und Evaluation eines Manuals zur telefoni-
schen Reha-Nachsorge bei Diabetes mellitus Typ 2  
Katja Heyduck: Subjektive Krankheits- und Behandlungskonzepte und partizipatives Krank-
heitsmanagement in der Dyade asthmakranker Jugendlicher und deren Eltern  
Teresa Jakob: Poststationäre webbasierte Nachsorge für depressiv erkrankte Männer 
Hanna Kampling: Chronische Erkrankungen und psychische Komorbidität 
Erika Schmidt: Einstellungen zur eCommunication in der Behandlung chronisch kranker 
Patienten – Attitudes towards eCommunication in treatment of chronically ill patients (EC@T) 
 
Folgende Masterarbeiten wurden 2015 betreut: 
Theresa Amos: Ein methodischer Vergleich des Lauten Denkens und des Paraphrasierens 
bei der Prüfung der Verständlichkeit von Fragebögen 
Lisa Brendel: Psychological interventions for patients with Parkinson's disease: a systematic 
review 
Sebastian Weeger: Der Einfluss der Patient-Arzt-Beziehung auf die gesundheitsbezogene 
Lebensqualität nach  kardiologischer Rehabilitation 
 
Herr Jonas Schäfer hat im Rahmen seines Master-Studiums ein forschungsorientiertes Prak-
tikum im Bereich Versorgungsforschung und chronische Krankheiten in unserem Institut ab-
solviert. 

Ausgerichtete  
Workshops und Ver-
anstaltungen,  
Fort- und Weiterbil-
dungen 

Im Rahmen des Projekts „Praxisempfehlungen für psychologische Interventionen in der Re-
habilitation“, fanden am 19./20.01.2015 in Erkner zum Thema „Koronare Herzerkrankung“ und 
am 03.11.2016 in Baden-Baden zum Thema „Chronische Rückenschmerzen“ DRV-
Schulungen statt. Unter Leitung von Herrn Prof. Dr. Oskar Mittag, Frau Dr. Christina Reese 
und Frau Hanna Kampling konnte mit Vertreterinnen und Vertretern der Reha-Kliniken, der 
DRV und  der Selbsthilfegruppen ein konstruktiver Erfahrungsaustausch verzeichnet werden. 
 
Ein Experten-Workshop mit dem Thema „Praxisempfehlungen zum Umgang mit komorbiden 
Suchtproblemen in der somatischen und psychosomatischen Rehabilitation (PESu)“  fand am 
09.02.2015 in Berlin statt. An diesem Workshop nahmen Herr Prof. Dr. Oskar Mittag und Frau 
Malgorzata Schlöffel sowie führende Vertreterinnen und Vertreter der DRV teil. 
 
In den Räumen der DRV Berlin trafen sich am 28.04.2015 Herr Prof. Dr. Mittag und Frau 
Malgorzata Schlöffel mit Vertreterinnen und Vertretern der DRV zu einem Auftakttreffen im 
Rahmen des Projekts „Praxisempfehlungen zum Umgang mit komorbiden Suchtproblemen in 
der somatischen und psychosomatischen Rehabilitation (PESu-Projekt)“. 
 
In die Räume der AQMS waren am 28.10.2015 alle verantwortlichen Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner der Reha-Einrichtungen eingeladen, die uns im Lehrangebot des Quer-
schnittsbereiches 12 „Rehabilitation, Physikalische Therapie, Naturheilkunde“ unterstützen. 
  
 
Für unsere wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  wurden Fortbildungen mit 
folgenden Themen durchgeführt: 

        11.02.2015: Aktuelle Arbeitsschwerpunkte der Forschungsgruppe „Psychotherapie und 
Versorgungsforschung“                                                                                                 
Referent: Dr. Lars Hölzel; Uniklinik Freiburg, Leiter der AG Psychotherapie- und Ver-
sorgungsforschung    
 

        15.04.2015: Weiterentwicklung der Internen Leistungsorientierten Mittelverteilung 
(LOM) der Medizinischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg                  
Referent: Prof. Dr. Martin Schumacher; Universität Freiburg, Institutsdirektor, Institut für 
Medizinische Biometrie und Statistik 

        29.04.2015:  Versorgungsforschung am Tumorzentrum des Universitätsklinikums Frei-
burg                                                                                                                               
Referentin: Martina Bischoff; Uniklinik Freiburg, Fachärztin am Tumorzentrum       

 25.11.2015: Forschungsethik                                                                                        
Referent: PD Dr. Joachim Boldt; Uniklinik Freiburg, Institut für Ethik und Geschichte der 
Medizin 
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Für die Gesellschaften  

 Deutsches Netzwerk Versorgungsforschung  

 SAMA (Sozialmedizinische Akademie Baden-Württemberg) 

wurden von Herrn Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker Fortbildungen durchgeführt. 

 

Das Team des Projektes „Kommunikationskompetenzen chronisch kranker Patienten“ hat 
Schulungen für die folgende Selbsthilfegruppen durchgeführt: 

 Landesverband der Epilepsie-Selbsthilfegruppen Baden-Württemberg e.V. 

Mitarbeit in Kommis-
sionen/Gremien 

 

In folgenden Kommissionen und Gremien sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der AQMS 
vertreten: 
 

 
• Vertreter der DGRW beim Deutschen Netzwerk Versorgungsforschung e. V. 
• Programmkommission des Deutschen Kongresses für Versorgungsforschung 2015 

und 2016 
• Arbeitsgruppe des Deutschen Netzwerks Versorgungsforschung: Theorien der Ver-

sorgungsforschung 
• Arbeitsgruppe des Deutschen Netzwerks Versorgungsforschung: Lebensqualität und 

Patient-reported Outcomes 
• Arbeitsgruppe des Deutschen Netzwerks Versorgungsforschung: Gesundheitskom-

petenz 
• Arbeitsgruppe des Deutschen Netzwerks Versorgungsforschung: Qualitative Metho-

den 
• Ausschuss „Reha-Forschung“ von DVfR (Deutsche Vereinigung für Rehabilitation) 
• Vertreter der DGRW beim IQWIG 
• Kommission Aus-, Fort- und Weiterbildung der DGRW (Deutsche Gesellschaft für 

Rehabilitationswissenschaften) 
• Wissenschaftlicher Beirat „Die Rehabilitation“ 
• Mitglied der Expertengruppe Methodenentwicklung und Methodenpapier des IQTIG 

(Institut für Qualitätssicherung und Transparenz im Gesundheitswesen) 
• Herausgeber der pflegewissenschaftlichen Zeitschrift „Klinische Pflegeforschung“ 
• Programmkommittee des Kongress “EuroHeartCare” der European Society of Cardi-

ology 
• Herausgeber der pflegewissenschaftlichen Zeitschrift „Klinische Pflegeforschung“ 
• Wissenschaftlicher Beirat im DFG-Projekt MERCED (PI: Prof. Dr. Dr. Heiner Raspe) 
• Programmkommission 14th International Conference on Communication in 

Healthcare September 7th – 10th, 2016 
• Programmkommission 2015 13th International Conference on Communication in 

Healthcare  Oct 25-28, 2015, in New Orleans, Louisiana 
• Mitglied der Sektion Qualitätsförderung der Deutschen Gesellschaft für Allgemein-

medizin und Familienmedizin 
• arriba-Genossenschaft (arriba-hausarzt.de), Vorstandsmitglied 
• BDP (Berufsverband Deutscher Psychologinnen und Psychologen): Arbeitskreis Kli-

nische Psychologie in der Rehabilitation 
• Scientific Programme Committee of the Council on Cardiovascular Nursing and Al-

lied Professions (CCNAP) der European Society of Cardiology (ESC) 
• NVAP (Niederländische Gesellschaft für Arbeitsmedizin) 
• LGFG (Zentrale Vergabekommission für Stipendien nach dem Landesgraduierten-

förderungsgesetz) 
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Lehre 
 

Querschnittsbereich 12 (Rehabilitation, Physikalische Medizin, Naturheilverfahren) 
Teilbereich Rehabilitation: 
 
Programm: Einführungsvorlesung, Exkursion, Seminare 
Externe Referentinnen/Referenten: Dr. Maier-Börries, Wittnau; Prof. Dr. Wallesch, Elzach; 
Jorge Borges, Freiburg; Dr. Karin Bagheri-Fam, Bad Krozingen; Dr. Michael Staiger, Freiburg; 
Dr. Angelika Uhlmann, Freiburg 
Interne Referentinnen/Referenten: Katja Heyduck, Freiburg; Susanne Walter, Freiburg 
Kooperierende Kliniken für die Exkursionen: AOK-Klinik Stöckenhöfe Wittnau, Asklepios-
Klinik Triberg, BDH-Klinik Elzach, Breisgauklinik Bad Krozingen, Celenus Fachklinik Freiburg, 
Celenus Fachklinik Gengenbach, Földi-Klinik Hinterzarten, Klinik Dr. Dengler Baden-Baden, 
Klinik für Tumorbiologie Freiburg, Lazariterhof Bad Krozingen, Lungenfach-Klinik St. Blasien, 
Markgräflerland-Klinik Bad Bellingen, Mooswaldklinik Freiburg, Park-Therme Badenweiler, 
REGIO-Reha Tagesklinik Freiburg, RehaKlinikum Bad Säckingen, Reha-Zentrum Todtmoos-
Klinik Wehrawald, Rheintalklinik Bad Krozingen, Schwarzwaldklinik Park-Klinikum (Orthopädie 
und Neurologie), St. Georg Vorsorge- und Rehabilitationskliniken Höchenschwand, Theresien-
klinik (Orthopädie und Kardiologie) Bad Krozingen, Weissenstein-Klinik St. Blasien, Winkel-
waldklinik Nordrach 
 

An den Lehrveranstaltungen des QB 12 nahmen teil: 
 

im Sommersemester 2015  159 Studierende   
im Wintersemester 2015/2016 172 Studierende 
 
 
Evaluation der Medizinischen Lehre Humanmedizin Studienjahr 2014/2015 
 
Von der Fachschaft und dem Studiendekanat der Medizinischen Fakultät der Universität Frei-
burg wird jährlich eine Evaluation unter den Studierenden der Medizinischen Lehre durchge-
führt. Die Studierenden bewerten Vorlesungen, Seminare und Kurse bzw. weitere Veranstal-
tungsteile mit Schulnoten. Seit dem Studienjahr 2010/2011 erfolgt die Bewertung nach patien-
tennahen und patientenfernen Fächern. 
Der QB12 Rehabilitation/Naturheilverfahren konnte sich im Vergleich zum Vorjahr auf einem 
fast gleich hohem Niveau platzieren (siehe folgende Abbildungen). 
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Ergebnisse der externen Evaluation seit 2006:  
 

 
 

Skala 1-6: 1: sehr gut bis 6: sehr schlecht 
 
 
Institut für Rehabilitationspsychologie und Psychotherapie (Universität Freiburg) 
 
Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker: 

• Seminar „Evaluation und Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen“ 
 
Prof. Dr. Oskar Mittag: 

• Seminar „Rehabilitation als Arbeitsfeld für PsychologInnen“ 
• Seminar „Rehabilitation und Gesprächsführung“ 
• Seminar „Welche Kompetenzen brauchen Psychologen in der Rehabilitation?“ 

 
Dr. Manuela Glattacker: 

• Seminar „Interview und Beobachtung“ 

Rehabilitations-
wissenschaftlicher 
Forschungsverbund 
Freiburg 

Reha-Update 
In regelmäßigen Abständen werden durch den Rehabilitationswissenschaftlichen Forschungs-
verbund Freiburg Fortbildungsveranstaltungen zu aktuellen Themen der Rehabilitation angebo-
ten.  
 
24.04.2015: Standards und Behandlungsempfehlungen in der orthopädischen Rehabili-
tation: Von der Versorgungsleitlinie zu den Therapieansätzen 
Prof. Dr. Hans-Konrad Selbmann (Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizini-
schen Fachgesellschaften e.V. und Universitätsklinikum Tübingen): Die Bedeutung von Leitli-
nien für das Qualitätsmanagement 
Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker (Sprecher des Forschungsverbundes, Institut für Qualitätsma-
nagement und Sozialmedizin, Universitätsklinikum Freiburg): Aktualisierung der Reha- 
Therapiestandards der DRV für chronische Rückenschmerzen und Hüft-/Knie-TEP 
Andreas Schmöller (Rehabilitation und Sozialer Dienst AOK Baden-Württemberg, Stuttgart): 
Behandlungskonzept AOK-proReha nach Hüft-/Knie-TEP – Umsetzung 
Prof. Dr. Oskar Mittag (Institut für Qualitätsmanagement und Sozialmedizin, Universitätsklini-
kum Freiburg): Praxisempfehlungen für psychologische Interventionen in der Rehabilitation von 
Patientinnen und Patienten mit chronischen Rückenschmerzen 
Dr. Achim Peters (Schwarzwaldklinik Orthopädie Park-Klinikum Bad Krozingen): Leitlinien und 
Standards in klinikinternen Prozessregelungen und Therapieplänen 
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10.07.2015: Patientenorientierung in der Rehabilitation: Welche Konzepte und Interven-
tionen sind für die Praxis geeignet? 
Prof. Dr. Erik Farin-Glattacker (Sprecher des Forschungsverbundes Institut für Qualitätsma-
nagement und Sozialmedizin, Universitätsklinikum Freiburg): Einleitung in das Thema und Vor-
stellung der GeKo-Schulung: Patientenorientierung durch Förderung der Gesundheitskompe-
tenz 
Dr. Matthias Lukasczik (Abteilung für Medizinische Psychologie und Psychotherapie, Medizi-
nische Soziologie und Rehabilitationswissenschaften, Julius-Maximilians-Universität Würz-
burg): Patientenorientierung durch Shared Decision Making in der MBOR 
Dr. Manuela Glattacker (Institut für Qualitätsmanagement und Sozialmedizin, Universitätskli-
nikum Freiburg):  Patientenorientierung durch Förderung der Selbstregulation 
PD Dr. Mirjam Körner (Bereich für Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie, 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg): Patientenorientierung durch partizipative Entscheidungs-
findung im Reha-Team: Das Fit für PEF-Programm 
 
20.11.2015: Vulnerable Zielgruppen in der Rehabilitation am Beispiel Migration: Heraus-
forderungen und Lösungsansätze 
Jun.- Prof. Dr. Patrick Brzoska (Institut für Soziologie, Technische Universität Chemnitz): 
Zugangs- und Wirksamkeitsbarrieren medizinischer Rehabilitation bei Menschen mit Migrati-
onshintergrund 
Dr. Lara-Marie Reißmann (Bereich Rehabilitationsforschung und Rehabilitationswissenschaf-
ten, Medizinische Hochschule Hannover): Wege in die medizinische Rehabilitation - Implemen-
tierung eines Informationsangebotes für Migrantinnen und Migranten im Rahmen des Projektes 
MiMi-Reha 
Dipl.-Gesundheitswirtin Jana Langbrandtner (Institut für Sozialmedizin und Epidemiologie, 
Universität zu Lübeck): Versorgungserwartungen von Menschen mit Migrationshintergrund und 
Möglichkeiten ihrer Berücksichtigung im Projekt VeReMi 
Dr. Mike Oliver Mösko (Institut und Poliklinik für Medizinische Psychologie, Universitätsklini-
kum Hamburg-Eppendorf): Interkulturelle Fortbildungen als Baustein der interkulturellen Öff-
nung in der Reha 
 

Methodenwochen (April und Oktober) 

PD Dr. Jürgen Barth (Academic Writing Bern): Winning the Publication Game 
Dr. Rainer Leonhart (Institut für Psychologie der Universität Freiburg): Umgang mit fehlenden 
Werten 
Prof. Dr. Markus Wirtz (Pädagogische Hochschule Freiburg): Analyse von Strukturglei-
chungsmodellen mit AMOS 
Dr. Rainer Leonhart (Institut für Psychologie der Universität Freiburg):  Regressionsanalyse 
Dr. Rainer Leonhart (Institut für Psychologie der Universität Freiburg):  Explorative multivaria-
te Verfahren 
 
Wir danken den Südwestdeutschen Rentenversicherungsträgern für die finanzielle Unterstüt-
zung des Rehabilitationswissenschaftlichen Forschungsverbundes Freiburg. 

Editorial Board/  
Beirat 

 

In folgenden Zeitschriften sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der AQMS im Editorial 
Board/Beirat vertreten: 
 

• Die Rehabilitation 
• Rheumatology International 
• Physikalische Medizin, Rehabilitationsmedizin, Kurortmedizin 
• Praxis Klinische Verhaltensmedizin und Rehabilitation 
• Intensiv  (Fachzeitschrift für Intensivpflege und Anästhesie) 
• Recht & Praxis der Rehabilitation 

 
Mitarbeit als Beirat im Projekt „Zugangssteuerung in Erwerbsminderungsrenten“ unter Leitung 
von PD Dr. Brussig 
Förderer: Hans-Böckler-Stiftung

Reviews 
 

• 12 Reviews für nationale Zeitschriften    
• 27 Reviews für internationale Zeitschriften      
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Kundenbefragung 
 

Ergebnisse der Kundenbefragungen 2015 
 
Gemäß dem Leitbild der AQMS werden Auftraggeber von Projekten, beteiligte Einrichtungen 
und Patienten sowie Teilnehmende von Fortbildungsveranstaltung regelmäßig zu ihrer Zufrie-
denheit mit den vom Institut ausgeführten Leistungen befragt.  
Im Jahr 2015 konnten insgesamt 116 Kunden befragt werden (83% davon im Rahmen von 
Fortbildungsveranstaltungen, 8% betrafen Workshops und 9% Projektevaluationen). 
Die Projektevaluation zeigte, dass die Befragten der AQMS eine sehr hohe Zuverlässigkeit, 
eine sehr hohe Kompetenz und eine hohe wissenschaftliche Professionalität bescheinigen. 
Die Mitarbeiter des Instituts wurden als kooperativ, höflich, engagiert und verlässlich wahrge-
nommen.  
Bezüglich unserer Fortbildungsveranstaltungen (Reha-Updates sowie Expertenworkshops) 
wurde von den Teilnehmenden eine hohe bis sehr hohe Zufriedenheit bezüglich der Modera-
tion, der Organisation sowie der Relevanz des Schulungsthemas rückgemeldet.  
 

 
 
Im Hinblick auf die Gesamtbewertung der von der AQMS im Jahr 2015 gegenüber ihren Kun-
den erbrachten Leistungen wurde mit einem Mittelwert von 1,97 auf einer neunstufigen Skala 
(1 = sehr gut bis 9 = mangelhaft) erneut der vorab für das Jahr 2015 definierte Zielwert von M 
< 2,5 übertroffen.  
 
Abbildung: Häufigkeitsverteilung der Bewertungen in ausgewählten Dimensionen der Kun-
denbefragungen 2015 

Mitarbeiterzufrieden-
heit 

 

Zufriedenheitsbefragung der Mitarbeitenden 2015 
 
Seit 2004 führt die AQMS unabhängig von der klinikumsweiten Befragung eine jährliche Zu-
friedenheitsbefragung der Mitarbeitenden in Eigenregie durch. Der eingesetzte Fragebogen 
wurde 2012 durch mögliche Freitextangaben ergänzt, die wichtige Ansatzpunkte für Verbes-
serungsmöglichkeiten liefern. Für jede Frage sind Zielvorgaben definiert. Ein Unter- bzw. 
Überschreiten der Ziele bedeutet Handlungsbedarf.  
 
Mit einer Rücklaufquote von 95 % schneidet das Institut in Bezug auf die selbstgesetzte Ziel-
vorgabe sehr gut ab. Die hohe Zufriedenheit der Mitarbeitenden zeigt sich exemplarisch bei 
der zusammenfassenden Frage „Wie zufrieden sind Sie alles in allem betrachtet mit Ihrer 
Arbeit allgemein?“(s. Abbildung unten). Die Zielvorgabe beträgt hier 80 Prozent positive Ant-
worten („sehr zufrieden“ und „zufrieden“). Diese wird mit 94 % positiven Antworten deutlich 
erfüllt.  
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Abbildung: Allgemeine Arbeitszufriedenheit (in Prozent) 
 
Zusätzlich zur jährlichen Befragung wird seit 2014 eine monatliche Befragung der Mitarbei-
tenden mit drei Fragen durchgeführt. Ziel dieser Befragung ist es, zeitnah zu erkennen, ob 
Handlungsbedarf bezogen auf die Zufriedenheit der Mitarbeitenden insgesamt bzw. die Zu-
friedenheit mit der Führung oder bezogen auf die aktuelle Arbeitsbelastung besteht. Das Er-
gebnis der Befragung erscheint als Kennzahl monatlich in der Balanced Scorecard des Insti-
tuts. Zielgrößen sind definiert. Zusätzlich besteht auch hier die Möglichkeit über einen Freitext 
die eigenen Angaben zu erläutern bzw. Hinweise für Verbesserungsmöglichkeiten zu liefern.  
 

Hiwi-Befragung 
 

Im Jahr 2015 wurde eine Mitarbeiterbefragung der in der AQMS tätigen wissenschaftli-
chen/studentischen Hilfskräfte (HiWis) durchgeführt. Abgefragt wurden die Bereiche allgemei-
ne Arbeitszufriedenheit und Schwachstellen betreffend der Arbeitsorganisation mittels einem 
institutsintern entwickelten Fragebogen. Die Rücklaufquote betrug 90%. Im Vergleich zur 
letzten Hiwi-Befragung im Jahr 2013 sind die Ergebnisse auf einem konstant hohem Niveau, 
die Ziele wurden erreicht. 
 
 
Profilinie allgemeine Arbeitszufriedenheit: 
 

 
 
 
Profillinie Schwachstellen: 
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Qualitätsmanagement
 

In diesem Jahr richtet sich der Fokus der AQMS auf die Konsolidierung neuer Rahmenbedin-
gungen aufgrund verschiedener struktureller Veränderungen. Die Dokumente zur Strategie, 
das Organigramm und die Aufbauorganisation sowie das Leitbild des Instituts werden ent-
sprechend angepasst. Aus den Hinweisen der KTQ-Zertifizierung 2014 des Klinikums-QMs 
resultiert die Empfehlung, die Organisation, den Ablauf und die Evaluation interner Fortbil-
dungen im Institut schriftlich zu regeln. Dass das QM-System des Instituts für die eventuell 
geplante Umstellung des Universitätsklinikums-QM auf die Vorgaben der ISO 9001 geeignet 
ist, bestätigt ein internes Systemaudit durch das Zentrale Qualitätsmanagement des Universi-
tätsklinikums im April 2015. Die jährlich durchgeführte Mitarbeitendenbefragung zeigt auch 
dieses Jahr wieder eine hohe Arbeitszufriedenheit. 
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Anhang 

 
  

Wissenschaftliche Publikationen 2015 

Originalarbeiten in wissenschaftlichen Fachzeitschriften 

• Charova E, Dorstyn D, Tully PJ, Mittag O: Web-based interventions for comorbid depression 
in chronic illness: a systematic review. J Telemed Telecare, 2015; 21 (4): 189-201. : 
http://dx.doi.org/10.1177/1357633X15571997  

• Farin E: The reciprocal effect of pain catastrophizing and satisfaction with participation in the 
multidisciplinary treatment of patients with chronic back pain Health Qual Life Out, 2015; 13 
(online): 163. : http://dx.doi.org/10.1186/s12955-015-0359-5  

• Farin E, Hauer J: Die Evaluation des Behandlungskonzepts AOK-proReha durch einen Ver-
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